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ABSTRACT

Durch die Kooperation des Lehrstuhls für Betriebs-
wirtschaftliche Steuerlehre der Universität Leipzig 
und der Professur Betriebswirtschaftslehre, insbe-
sondere betriebswirtschaftliche Steuerlehre an der 
HTWK Leipzig konnte ein innovatives, an die Verän-
derungen der Steuerfunktion angepasstes Lehrange-
bot geschaffen werden. Das Abhalten gemeinsamer 
Veranstaltungen erlaubt die Bündelung der Kapazitä-
ten beider Steuer-Lehreinrichtungen und eine Erwei-
terung des Lehrangebots für die Studierenden beider 
Hochschulen.

› TAX CAMPUS 4.0 – INTERAKTIVE LEHR-LERN-UMGEBUNG ALS 
LEHRKOOPERATION IM BEREICH DER BETRIEBSWIRTSCHAFTLICHEN 
STEUERLEHRE IN DER HOCHSCHULREGION LEIPZIG

1. ZIELSTELLUNG UND UMSETZUNG DES 
LEHRKONZEPTS

Die Forschungsthemen der Betriebswirtschaftlichen 
Steuerlehre haben sich in den letzten Jahren zuneh-
mend von praxisrelevanten Problemstellungen ent-
fernt1. Dieses Missverhältnis zwischen der dadurch 
entstehenden Forschungslandschaft und Praxis wirkt 
sich für beide Seiten und den Nachwuchs im Steuer-
bereich nachteilig aus. Ziele wurden im Projekt daher 
auf mehreren Ebenen verfolgt: 

Fachlich wurde das Ziel verfolgt, die Betriebswirt-
schaftliche Steuerlehre durch Verzahnung einer an-
wendungsorientierten mit einer wissenschaftlichen 
Perspektive zu verknüpfen. 

1  Vgl. etwa Kußmaul et al. 2017; Küting et al. 2013; Siegel et 

al. 2013.

Studierenden der Betriebswirtschaftlichen Steuer-
lehre der Universität Leipzig und des Fachgebiets 
Steuern der Fakultät Wirtschaftswissenschaft und 
Wirtschaftsingenieurwesen der HTWK Leipzig sollte 
ein Lehrformat geboten werden, das sie bei der Vor-
bereitung auf künftige Anforderungen und Tätigkei-
ten auf dem Gebiet der Steuerlehre ideal unterstützt. 
Derzeit werden Unternehmensressourcen regelmä-
ßig in die Ausbildung akademischen Fachpersonals 
investiert. Durch das neue Lehrformat wird ein Teil 
dieser Ausbildung bereits in die Hochschullehre inte-
griert, sodass Studierende am Arbeitsmarkt attrakti-
ver werden.

Ziel der beteiligten Lehrenden war es, das bestehen-
de Lehrangebot beider Lehrstühle in ein noch innova-
tiveres, effizienteres und ansprechenderes Angebot 
zu überführen. Durch die Kooperation beider Lehr-
stühle konnten hierfür Kapazitäten geschaffen wer-
den.

Kern des durch die Kooperation entstanden Lehr-
konzepts ist eine interaktive Lehr-Lern-Umgebung. 
In einer Web-App haben Studierende die Möglichkeit 
nach erfolgter Registrierung auf E-Learning-Modu-
le, in Form von Übungsaufgaben zu den einzelnen 
Lehrinhalten, zuzugreifen. Dabei wird die Plattform 
flankierend zu bestehenden Lehrveranstaltungen 
eingesetzt und bietet die Möglichkeit erlernte Inhalte 
zu erproben. Anhand einer realitätsnahen Fallstudie 

Das Projekt verknüpft darüber hinaus den Erwerb 
fachlichen Wissens durch Präsenzveranstaltungen 
und den Zugriff auf eine E-Learning-Plattform mit 
der Anwendung der erworbenen Kenntnisse. Im „Tax 
Game“ werden Studierende dazu angehalten als 
Tax Manager eines simulierten Unternehmens die 
Strukturen und Transaktionen in (simulierten) Zeit-
drucksituationen zu gestalten. Dies schult die Ent-
scheidungsfähigkeit und erhöht den Lernfortschritt im 
Vergleich zum Frontalunterricht. 
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Hilfestellung erhielten Studierende so-
wohl in den Nachrichten als auch über 
zusätzliche Hilfeseiten im hierfür einge-
richteten Dashboard. Um die praktische 
Anwendung zu üben, mussten diese 
selbständig gefiltert und auf das zu lö-
sende Problem angewendet werden 
(vgl. Abbildung 3).

können die Studierenden Theorie in die Praxis um-
setzen. Der Sachverhalt wurde in Anlehnung an die 
Automobilindustrie erstellt (vgl. Abbildung 1).

Problemstellungen werden in Form von zeitlich un-
regelmäßigen E-Mail-Nachrichten durch die (fiktiven) 
Vorgesetzten an die Studierenden verteilt. Hierdurch 
waren die Studierenden angehalten, auf verschiede-
ne Anforderungen bzw. Aufgaben zu reagieren (vgl. 
Abbildung 2).

Abb. 1: Unternehmensprofil und Kennzahlen des Unternehmens. Abb. 2: Posteingang mit Aufgabenstellungen der fiktiven Kollegen.

Abb. 3: Unternehmensinformationen zur Fallstudie für die Studierenden.
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Antworten an die Kollegen sind möglich, indem die 
Lösung der Aufgaben eingereicht werden. Je nach 
Aufgabentyp sind hier Single-Choice (etwa bei Aus-
wahl eines Landes für einen Forschungsstandort, vgl. 
Abbildung 4), text- oder zahlenbasierte Antworten 
(etwa bei Investitionssummen oder Quotenaufteilun-
gen) möglich.

Auf die eingereichten Lösungen erhalten die Studie-
renden automatisierte Antworten, die auf den ent-
sprechenden Lösungsansatz angepasst sind. Eine 
für das Unternehmen günstige Lösung kann ggf. 
auch mit einem fiktiven Bonus honoriert werden (vgl. 
Abbildung 5).

Die Studierenden lernen durch diese interaktive digi-
tale Fallstudie Abläufe und das Zusammenspiel ver-
schiedener Abteilungen im Unternehmen. 

2. UMSETZUNG DES PROJEKTS UND 
INHALTE DES PLANSPIELS

In einem ersten Schritt wurden die Veranstaltungen 
an der Universität Leipzig und der HTWK auf dem 
Gebiet der Steuerlehre analysiert und Schnittstellen 
identifiziert. Durch Zusammenführung des „Best-Of“ 
der Inhalte wurden gemeinsame Vorlesungen und 
Übungen konzipiert und durchgeführt. Im Anschluss 
wurden Veranstaltungen gemeinsam gehalten. Als 
neue Komponente wurde kooperationsflankierend 
das digitale Planspiel entworfen. 

Das Planspiel wurde mit dem Open-Source Cont-
ent-Management-System (CMS) Joomla! Und der 
Erweiterung „Community Builder“ entwickelt. Auf be-

Abb. 4: Einreichen der Lösungen.

Abb. 5: E-Mail nach erfolgreicher Lösung mit Erhöhung des jährlichen Bonus.
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stehende Lernplattformen konnte aufgrund der spe-
ziellen Anforderungen nicht zurückgegriffen werden. 
Die Vorteile liegen in der möglichen Erweiterung und 
faktisch grenzenlosen Ausgestaltung der einzelnen 
Teilbereiche. So können Aufgaben in der Form ge-
stellt werden, wie sie in der aktuellen Vorlesungs- und 
Übungssituation didaktisch sinnvoll sind, ohne von 
technischen Restriktionen ausgebremst zu werden.

Die Aufgabenstellungen orientieren sich an den Inhal-
ten der Lehrveranstaltungen, bieten aber durch die 
Quantifizierung und „Greifbarkeit“ der Probleme ein 
intensiveres Lernerlebnis. Direktes Feedback moti-
viert zur Erarbeitung unterschiedlich komplexer Sach-
verhalte und das integrierte Bonussystem gibt einen 
Anreiz zur Abgabe sehr guter Lösungsergebnisse. 
Gleichzeitig können Studierende Verständnisproble-
me früher identifizieren und zielgerichtete Fragen 
stellen – welche womöglich erst bei der intensiven 
Prüfungsvorbereitung oder im schlechtesten Fall 
während der Klausur aufkommen würden: Gerade im 
Bereich der Steuerlehre erschließt sich die Wirkungs-
weise und der Sinn einzelner Vorschriften erst durch 
die praktische Anwendung.

Die Studierenden übernehmen im Planspiel die Rol-
le des Steuermanagers in einem fiktiven Unterneh-
men. Im Zeitablauf werden die Studierenden nicht 
nur mit den verschiedenen Steuerarten konfrontiert, 
sondern müssen unterschiedliche steuerliche Aufga-
benkonstellationen bearbeiten. Zum breiten Aufga-
benspektrum gehören dabei verschiedene Methoden 
der Steuerplanung, internationale Steueraspekte so-
wie Rechtsformwahl und -wechsel. Auf diese Weise 
entsteht ein direkter Praxisbezug, der die Umsetzung 

der theoretischen Grundlagen aus den Fachmodulen 
in einer möglichst realitätsnahen Umgebung zulässt. 
Grundlegende ertragssteuerliche Kenntnisse wer-
den so gefestigt und darauf aufbauend trainieren die 
Studierenden die Fähigkeit, Entscheidungen für ein 
wirklichkeitsbezogenes Modell anhand ihres Fach-
wissens zu treffen.2 Die Aktivitäten werden in einer 
fiktiven Steuerbilanz abgebildet und führen so zu un-
terschiedlichen Unternehmensergebnissen. Falsche 
Entscheidungen können zu Strafzahlungen führen 
und so den Unternehmenserfolg mindern. Im Verlauf 
des Steuerplanspiels werden Aufgaben zu den aktuell 
gelehrten Inhalten freigeschaltet, sodass ein stetiges, 
dem jeweiligen Wissensstand angepasstes Lernen 
ermöglicht wird.

Das Planspiel berührt in seiner Grundversion in fünf 
aufeinander aufbauenden Fällen mehrere Berei-
che der Unternehmensbesteuerung. Dabei wird kein 
richtiger Weg vorgegeben – zuvor getroffene Ent-
scheidungen können nicht rückgängig gemacht, aber 
deren negative Wirkung durch Folgeentscheidungen 
abgeschwächt oder sogar geheilt werden. Entspre-
chende Hinweise erhält der Studierende durch das 
direkte Feedback der Unternehmenskollegen oder 
in der Entwicklung seines Bonuskontos3. Durch die 
von der Entscheidung abhängigen Veränderungen 
der Unternehmenszahlen kann der eigene Lösungs-

2  Vgl. Hermann May 2012, 93.

3  Bei unmöglichen oder strafrechtlich relevanten Lösungen 

werden die Studierenden beispielsweise auf die Undurchführbarkeit 

hingewiesen, das Bonuskonto schrumpft entsprechend und es wird 

um die Abgabe einer neuen Lösung gebeten.

ansatz mit Kommilitonen besprochen und die unter-
schiedlichen Auswirkungen können diskutiert werden. 
Auf diese Weise regt das Planspiel dazu an, sich über 
die eigentlichen Lehrinhalte hinaus mit der Thematik 
auseinanderzusetzen.

3. EVALUATION UND FEEDBACK DER 
TEILNEHMENDEN

Durch die Kooperationen in den Steuerveranstal-
tungen der Masterstudiengänge M.Sc. Betriebs-
wirtschaftslehre (Universität Leipzig) sowie M.A. 
Betriebswirtschaft und M.A. General Management 
(HTWK Leipzig) konnte das Lehrangebot deutlich er-
weitert werden. Dieses zeichnet sich besonders durch 
die Verknüpfung theoretischer und anwendungsbezo-
gener Inhalte aus. Mit der Zusammenführung beider 
Welten entwickelten sich unter den Studierenden völ-
lig neue Fragestellungen, bei deren Beantwortung die 
Teilnehmenden vor allem von den durch die Koopera-
tion entstehenden Synergieeffekten profitieren konn-
ten. So ist deutlich geworden, dass Studierende der 
HTWK beispielsweise Fragen eher vor dem Hinter-
grund der praktischen Umsetzbarkeit betrachtet ha-
ben, während Studierende der Uni Leipzig eine eher 
modelltheoretisch-juristische Perspektive einnahmen. 
Der Tax Campus ermöglichte durch den Austausch 
eine Zusammenführung beider Sichtweisen. 

Während der Projektkonzeptionierung erhofften sich 
beide Einrichtungen Zustimmung durch die Studie-
rendenschaft. Überwältigend war jedoch vor allem 
der Enthusiasmus und das Engagement, das den 
Professuren durch die an der Projektentwicklung be-
teiligten studentischen Hilfskräfte entgegengebracht 
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wurde. Mit großer Begeisterung wurde an dem Pro-
jekt gearbeitet und neue Vorschläge und Ideen gebo-
ren, die schließlich in der finalen Web-App mündeten. 
Dies ließ bereits auf die Resonanz von Seiten der 
Studierenden schließen, welche durch das neuartige 
Lehr- und Lernkonzept nun erstmals die Chance ha-
ben, ihr theoretisches Wissen in einem realitätsnahen 
Kontext einzusetzen. Somit konnte ein effektiveres 
und gleichzeitig anwendungsbezogenes Lernen so-
wohl an der HTWK als auch an der Uni Leipzig er-
möglicht werden, wie positive Rückmeldungen durch 
Studierende belegen.

Skepsis herrschte zunächst auf Seiten der Studieren-
den bei einem Lehrformat, bei dem gleichzeitig so-
wohl Studierende der Fachhochschule als auch der 
Universität teilnehmen. Im Laufe der Veranstaltungen 
wurden diese „Berührungsängste“ jedoch zunehmend 
– ausgehend von der gemeinsamen Zielsetzung, das 
Planspiel erfolgreich zu absolvieren – abgebaut und 
stellten am Ende kein Problem mehr dar.

4. FAZIT 

Rückblickend kann das durch die Lehrkooperation 
entstandene Projekt also als voller Erfolg gewertet 
werden, von dem sowohl derzeitige Studierende, 
aber auch Students-to-be profitieren. Die gemeinsa-
me Konzeption von Lehrveranstaltungen an HTWK 
und Universität Leipzig soll fortgeführt werden. Das 
Tax-Game soll – vor dem Hintergrund der sich stetig 
ändernden Steuerrechtslage – weiterentwickelt und 
zunehmend flankierend zum Frontalunterricht einge-
setzt werden.

Durch die Implementierung einer digitalen Lehr- 
Lern-Strategie konnte die Attraktivität der Lehre der 
beteiligten Professuren erhöht werden und somit ers-
te Grundbausteine auch für zukünftige Projekte oder 
Kooperationen mit Praxispartnern gelegt werden. 
Denkbar wäre hierbei beispielsweise die Durchfüh-
rung eines realen Planspiels, bei welchem ein Praxis-
partner Unternehmensinformationen zur Verfügung 
stellt. 
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